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Salix: Dadijl. vagahundus, Lee. capreae, Mytil. pomorum, Chion. Salicis.

Sarothamnus : Lee. Rehi, vini, Websteri, Fuhin. Rehi, Mytil. pomorum, Chion. Salicis (?).

Solidago : Orthezia urticae.

Sorbus: Bonscolomhia fraxini, Pulvin. vitis var. sorbusae, Mytil. pomorum, Chion. Salicis.

Spiraea: Lee. persicae (?), vini, Mytil. pomorum.
Stellaria: Orthezia urticae.

Symphoricarpus : Lee. Rehi.

Syringa : Lee. sp., Mytil pomorum, Chion. Salicis.

Teucrium: Orthezia urticae.

Tilia : Dactyl. vagabundus, Lee. capreae, Asp. ostreaeformis, Mytil. pomorum, Chion. Salicis.

Tunica: Orthezia urticae.

UIddis: Gossyparia tdmi, Lee. Hoferi, Mytil. pomorum, Chion. Salicis.

Urtica: Orthezia urticae.

Vaccinium: Mytil. pomorum, Chion. Salicis.

Viburnum : Chion. Salicis.

Vitis: Dactyl. vitis. Lee. persicae (?), vini, Pidvin . viniferae, vitis, Mytil. pomorum.

Nachtrag.

Während der Drucklegung meiner Arbeit erschien der große „Catalogue

of the Coccidae of the World" von Mrs. Fernald (Hatch Exper. Stat., Bull. "88,

360 pp.), der in der Hauptsache meine Litteraturzusamraenstellungen über-

flüssig macht, einerseits aber doch nicht vollständig und andererseits nicht

immer kritisch genug ist.

Auch der zweite Band von Newsteads „Monograph of the Coccidae of

the British Isles", der die Lecanien usw. enthält, ist inzwischen erschienen.

Im Bull. Soc. ent. France 1903 No. 14 p. 232—233 macht A. Cliard

darauf aufmerksam, daß Dactylopius vagahundus v. Schill, aus mehreren

längst bekannten Arten der Gattung Phenacoccus Cock. (Pseuäococcus Sign.)

bestehe. Der Unterschied der beiden Gattungen besteht darin, daß Phenacoccus

acht, Dactylopius neun Fühlerglieder hat. Signoret hat diese Unterscheidung

nur getroffen „pour faciliter l'etude" (Ann. Soc. ent. France 1875 p. 329).

Immerhin hat Giard recht, und ich benutze die Gelegenheit, um wiederum

die scharfe Beobachtungsgabe v. Schillings zu rühmen, der die neun Fühler-

glieder erkannte, während ich eines übersah. Meine Schlußbemerkung bei

Dactyl. vagahundus ist also hinfällig.

Dactylopius vagabundus v. Schill, wäre nach Giard fürs erste aufzulösen

in: 1. Phenacoccus acerls Sign, von Ahorn, Linde, Weißbuche; 2. Ph. aescnli Sign,

von Roßkastanie; 3. Ph. mespili Geoffr. von Weißdorn und Obstbäumen.

Bezüglich der anderen Nährpflanzen müssen noch genauere Untersuchungen

vorgenommen werden.

Litteratur-Referate.
Redigiert von Dr. P. Speiser, Bischofsburg i. Ostpr.

Es gelangen Referate nur über vorliegende Arbeiten aus den Gebieten der Entomologie und
allgemeinen Zoologie zum Abdruck: Autorreferate sind erwünscht.

Sliiigerlaiid, M. V.: Iiisect Coiitrol. „Address read before New York

State Fruit Growers Association", '02, 5 pag.

Ein Vortrag, der in kurzen Zügen die verschiedenen individuellen, lokalen,

nationalen und internationalen Bestrebungen in der Bekämpfung der Schädlinge

skizziert, der schließlich aber in einer Art Glaubensbekenntnis endet: „Wenn
bewährte Anbau - Methoden allgemeiner angewandt sein werden, wenn der

Landwirt in der Arbeit nie nachläßt, wenn schwieriger zu behandelnde Frucht-

sorten nur von Spezialisten angebaut, die Fruchtfolge auf den Feldern

beschleunigt oder geändert sein wird, wenn die besonderen Bedürfnisse der

Pflanzen besser begriffen sein werden, die heimische Vogelwelt jeden nur
möglichen Schutz und Vorschub erhalten wird — , dann wird man, trotzdem
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die Feinde aus der Insektenwelt sich immer mehi-en, es nicht mehr nötig haben,
stets lind ständig wieder zu der jetzt geübten Massenvortilgung dieser Feinde
mittels unangenehmer und teurer Sprenge- und üäucherungsmittel zu greifen."

Wenn auch Verfasser gerade hier betont, daß die Erkenntnis von der Not-
wendigkeit aller jener Bedingungen weiter und weiter eindringt, so ist doch
bis dahin noch ein recht weiter Weg, und inzwischen sind diese Bekämpfungs-
mittel als volkswirtschaftlich höchst bedeutsame Faktoren am Platze.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Richter von Biiineiithal, Fr.: Die Rosenseliädliiige aus dem Tierreiche,
deren Avirksanie Abwehr und Bekämpfung. Ein Ratgeber für die

gärtnerische Praxis. Herausgegeben vom „Verein deutscher Rosen-
freunde". Stuttgart, E. Ulmer. '03, X, 392 S., 50 Abb. 4 Mk.

Die guten deutschen Bücher über angewandte Insektenkunde kann man
an den Fingern einer Hand herzählen. Um so freudiger ist jeder Zuwachs
zu begrüßen. Und vorliegendes Buch ist eines der besten. Es erinnert in

bezug auf Genauigkeit, Gründlichkeit und Sorgfalt an Judeich - Nitsches
klassisches Lehrbuch. Die Litteratur ist in seltener Ausführlichkeit und, was
noch mehr ist, streng kritisch zu Rate gezogen; und umfassende eigene Beob-
achtungen ergänzen sie auf das AVertvollste. Es sind genauer behandelt : 10 Käfer,

33 Hautflügler, 19 Schmetterlinge, 7 Zweiflügler, 4 Geradflügler, 4 Halbflügler,

Spinnmilbe, Älchen. Es ist selbstverständlich die sonst ja von den Entomophilen
so arg vernachlässigte Biologie, die hier in erster Linie zur Geltung kommt'^); und
über sie kann jeder Entomologe viel aus dem Buche lernen, das unter der

heutigen deutschen zoologisch -phytopathologischen Litteratur eine geradezu
erfrischende Ausnahme bildet. Möge ihm der ungewöhnlich billige Preis die

verdiente Verbreitung erleichtern. Dr. L. Reh (Hamburg).

Slingerland, MV. : Some entomological Suggestions «and Notes. In: „Proc.

XV. Ann. Convent. Assoc. Americ. Agricult. Coli, and Exp. Stat." '02. (?)

— Report of Section of Entomology. Ibid.

Im ersten Aufsatze teilt Verfasser einige kurze Notizen über eine an
Gurlcen äußerst schädliche Wanze (stink-bug) und die Hessenfliege, sowie über

berNew York eingebürgerte Mantiden mit. Schon vor ein paar Jahren hatte er

(vgl. Ref. in „1. Z. f. E.", Bd. VI, 'Ol, p. 335) auf das Auftreten der südeuropäischen

Mantis religiosa L. bei New York aufmerksam gemacht und berichtet jetzt, daß
die Tiere dort recht gut gedeihen. Er hat jetzt auch Versuche gemacht, die

ostasiatische Mautide Tenodera sinensis, die sich um Philadelphia eingebürgert

hat, in New York einzuführen. Den Sommer über gedeihen die Tiere recht gut,

ob sie überwintern können werden, muß die Zukunft lehren. Beachtenswert ist

die Beobachtung, daß die jungen Larven unmittelbar, nachdem sie aus dem Ei

entschlüpft sind, eine dünne Haut abstreifen, die mit einem dünnen Faden noch

am Ei festhielt, und dann erst von danuen kriechen.

Der zweite kleine Artikel sei hier mit erwähnt. Er beschäftigt sich mit

mehr internen Standesfragen der amerikanischen Staatsentomologen. Er weist

aber, und das ist von allgemeinem Interesse, darauf hin, daß man nur dann

von einem solchen Staatsentomologen wissenschaftliche Forschertätigkeit, eigene

Untersuchungen, verlangen dürfe, wenn er nicht noch stundenlang Vorlesungen

halten, Besichtigungen unternehmen und dutzendweise sachlich wichtige Briefe

amtlich beantworten muß. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Ribaga, C: Impiego delle „trappole a luce" nella lotta contra gli insetti

notturni. In: „Boll. d. Ent. agrar. e Fatol, vegetal.'', Ann. IX, N. 12.

Ann. X, N. 1, separat Padova '03.

Verfasser hat auch in ItaUen die Fanglaternen — allerdmgs nur an

sechs Tagen! — erprobt und findet die Auffassung bestätigt, daß sie namentlich

männüch'e Individuen und solche Weibchen fangen, die ihre Eier schon abgelegt

haben, ferner viele von den natürlichen Feinden der Sch;i<llinge und endlich

diese Schädlinge selbst nur in einem ganz geringen Prozentsatz. (\g\. Ref. über

Slingerland', „A. Z. /". E/', Bd. VIII '03, pag. 20.) Sie sind also nur dann von

*) Die Nomeiiklatnr, nach welcher die behandelten Arten angeführt werden, ist dagegen

nicht überall einwandsfrei: hinsichtlich der Blattwospen vgl. man K on o w.s Referat m der

„Zeitschr. f. äj-st. Hymeno- und Dipterologie" v. III. "03 p. 318. Di-- Sp^-iser.
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Wert, wenn ein sehr reichlicher Befall durch eine leicht fliegende, lichtaiifsuchende
Art in einem Felde bekämpft werden soll. Dennoch sind immer weitere Versuche

anzuraten, wobei nameutlicli auch die exakteste Untersuchung des Gefangenen
vorgenommen werden muß; dann lassen sich doch noch spärliche Erfolge

erwarten. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Schoyen, W. M.: Beretniiig om Skadeinsekter og Plaiitesygdomme i

1902. — Kristiania 1903. 46 pag. mit vielen Figuren.

Ganz in derselben Anordnung wie im vorjährigen Bericht (vgl. ßef.

Bd. VIII 1903, p. 99) bespricht Verfasser die Einsendungen schädlicher Insekten
oder Pilze aus dem klimatisch recht ungünstigen Jahre 1902, insgesamt 287.

Die alten Bekannten, Kohlweißling (Pieris brassicae Li.) und Graseule {Charaeas

graminis L.), Erbsenkäfer {Briichus pisorum L.) und Kohlmücke {Tipula oleracea L.),

Beerenwespe (.,Nematus ribesii L.", rectius Pteronus ribesii Scop.) und Apfel- und
Birnblattflöhe {Psylla malt Schm., Ps. x^yri L.), finden sich auch in diesem Jahre
vor, nebst einer Menge sonstiger Schädlinge, die alle einzeln hier aufzuführen

gar nicht angeht. Hier seien nur diejenigen hervorgehoben, die durch ein erst

neuerliches Hervortreten oder durch umfangreichere Schädigung Interesse

verdienen. Ganz besonders sind da die Schädlinge am Kohl wichtig. Neben
Pieris brassicae L., Anthomyia brassicae Bouche und Tipula oleracea L. sind

namentlich zwei Käfer und zwei Hemipteren beobachtet. Aphthona nemorum L.

(Halticide) miniert als Larve die Blätter; Strachia [Euryderna) oleracea L.

(Hemipt. heteropt.) saugt an den Pflanzen, läßt sich mit 4% Lysolspray gut
in Schranken halten. Lygus pratensis L. (Hem. het.), die neuerdings auch
in Amerika sehr bedenklich schädlich wurde, hat den angebauten Kohl
stellenweis ganz unbrauchbar gemacht Und ebenso haben die Larven der

Silpha opaca L. (Coleopt.) 700 junge Kohlpflanzen in einem Tage vernichtet.

Von Fruchtbaumschädlingen ist namentlich Hylocanipa fulvicornis Kl. (Hym.)
zu nennen, die an Pflaumen sehr schädlich wurde, sowie Arqyresthia ephippella F.

an Kirschen. Bekämpfungsmittel: Umgraben im Herbst unter den Bäumen,
mit Feststampfen der Erde; Auslesen der befallenen Früchte. — Rhizotrogus

solstitialis Jj. hatte ein reichliches Flugjahr, und ähnlich hatte Dendrolimus pini 1j.,

der Kiefern-Spinner, sich nach allmählicher Steigerung der Zahl in den Vorjahren
in einem Waldbereiche am linken Ufer des Glommen lokal so ganz gewakig
vermehi't, daß ein ganzer Bestand schwer geschädigt wurde. Aus den dabei

gemachten Beobachtungen ist hervorzuheben, daß die zur Überwinteriuig unters

Moos gehenden Eaupen schon 6 cm lang waren, während sie bei uns in

Deutschland durchschnittlich ei'st 2 cm lang sind. — Schließlich sei hier zu den
sonst ganz vorzüglichen Abbildungen darauf hingewiesen, daß die Imago zu

Tipula oleracea L., wie schon im vorigen Bericht mit zu entschieden dunkel
tingierten Flügelspitzen dargestellt ist, wohingegen der charakteristische weiße
Längsstrich nicht recht zum Ausdruck kommt, und auch darauf, daß z.B. die Angabe,
die Sellerie sei „durch Piophila apii Westw. oder eine verwandte Art" befallen, in

ihrer Ungenauigkeit ganz ebenso wenig Wert hat, wie die bloß registrierende

Angabe des Befalls durch eine Fliege. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Sliiigerlaud, M. V.: Insects destriictive to fruits, Capitel XII in Thomas'

„The American Fruit Culturist" 21 th edition, New York '03 (p. 160—210).

Eine kurze und bündige Besprechung der wichtigsten Obstbaumschädlinge
im Staate New York, angeordnet nach den befallenen Pflanzen. Die Schädlinge
einer Pflanzenart werden wiederum eingeteilt in Schädlinge der Wurzeln, des

Stammes, der Blätter, Blüten und Früchte. Beachtenswert ist der ganz allgemein
vorausgeschickte Hinweis darauf, daß eine rationelle Bekämpfung nur auf Grund
der genauesten Erkenntnis der Biologie jeder einzelnen Art möglich ist. —
Unter den besprochenen Arten sind die allbekannten Schädlinge, auch eine Eeihe
weniger oft genannter, kurz, aber gut geschildert. Eingehendere Besprechung
finden nur der „Plum-Curculio" und der „Peach-Tree Borer". Ersterer, Cono-

irachelus nenuphar, überwintert als Imago, befällt die frisch angesetzten Pflaumen,
unter deren Oberhaut er seine Eier legt. Er beißt ein Loch in die Oberhaut,
macht darxinter eine kleine Höhlung, in die er das abgelegte Ei mittels seines

Rüssels noch weit hineinschiebt, und beißt dann noch eine halbmondförmige
Wunde in die Oberhaut der Pflaume, die so an der Stelle etwas weniger Saft-

strom hat, der dem Ei gefährlich werden könnte. Die Larven verpuppen sich

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Litteratur-Referate. 39

in der Erde, und der Käfer erscheint noch im Herbst. Als rationellstes Bekämpfiings-
mittel wird angegeben, die Bäume' frühmorgens durch Beklopfen des Stammes
zu erschüttern, so daß die Käfer auf darunter gehaltene Schirme fallen, und die
Käfer dann zu vernichten. Wenn auch andere angepriesene Mittel anderswo
nützlicher sein können, so hat sich dem Verfasser dieses doch in seiner Gegend
am besten bewährt. Wichtig vor allem ist aber, alle etwa ungepflegten einzelnen
Pflaumenbäume zu vernichten, um darin nicht ewig neue Brutstätten zu haben.— Der Pfirsichbohrer ist die Raupe einer Sesiide, Sanninoidea exitiosa, der unter
der Rinde bohrt und oftmals mächtige gummiähnliche Ausschwitzungen bedingt,
viele Bäume auch ganz vernichtet. Als bestes Bekämpfungsmittel wird das
zeitraubende Ausschneiden der Raupen empfohlen, alles andere ist nicht so
zuverlässig oder schädigt an sich den Baum. Man hat aber auch mit einer
festen Papiermanschette oder einer Umwickelung mit Tabakpflanzen dicht über
dem Erdboden einige Erfolge dahin gehabt, daß nicht soviel Eier an so
behandelte Stämme abgelegt werden. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Sanderson, E. Dw. : Some destructive Caterpillars. In : Bull. no. 56 der
„Delaware College Agricult. Exp. Station". '02.

Über zwei Schmetterlinge wird ausführlich berichtet und dabei auch auf
den „Tent- Caterpillar" Clisiocmnpa americana Harr, als nicht zu vergessen wieder
hingewiesen. Nach den Abschnitten Ei, Raupe, Generationen, Puppenstadium,
Parasiten, Krankheiten, Insekten, die auf die Raupen Jagd machen und Be-
kämpfungsmittel, werden besprochen Hyphantria cunea Dru., eine Liparide, und
Hemerocampa leucosiigma S. & A., eine Orgyide. Die Raupen der ersteren Art
überspinnen verschiedene Sorten Bäume und Sträucher und fressen sie fast kahl.
Die Art hat in Delaware zwei, weiter nördlich nur eine Generation. Bemerkens-
wert ist, daß die Raupen häufig vorgefundene leere Cocons anderer Arten als
Puppenwiege benutzen. Als Bekämpfungsmittel wird Sprengen mit Arsenik-
präparaten lind Sammeln der Puppen empfohlen.

Die zweite Art hat in den Städten Delawares eine Menge Alleen und
Bäume völlig entblättert; auch sie hat zwei Generationen. Als Bekämpfungs-
mittel wird angegeben die Einsammlung der Cocons, welche abgelegte Eier
tragen im Herbst, wobei die nicht mit Eiern besetzten sorgfältig zu schonen
sind, da sie wahrscheinlich überwinternde Parasiten beherbergen. Ferner
Sprengen mit Kreosot.

Aus den Beobachtungen an dieser zweiten Art ist mancherlei allgemein
biologisch interessant. Die Art ist selten zwei Sommer hintereinander ernstlich
schädlich, sie ist viel von Parasiten (Fhnplo, und Tachiniden) heimgesucht. Die
Pimpla soll die Raupe mehrmals stechen, bevor sie ein Ei ablegt, und
soll damit die Raupe lähmen („benumb"). Die Sperlinge, die dem Cauker-
worm {Yponomeuta) gegenüber sich als so sehr nützliche Hilfstruppen erwiesen,
verhalten sich dieser Raupe gegenüber ganz indifferent und nützen wenigstens
nicht wesentlich. Die Raupen differieren in der Zahl ihrer Häutungen nach
dem Geschlecht, und zwar soll das ,5, das doch voll entwickelte Flügel hat,

nur drei Raupenhäutungen, das g, das Stummelflügel, aber mächtig entwickelte
Genitalien hat (300 bis 400 Eier), deren fünf überstehen.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Meuiiier, F.: Les travailleurs de la mort. In: „Revue des Questions

scientifiques". '02. Oktoberheft.

Ein nicht gerade richtig bezeichnender Titel, aber wohl befähigt und
darauf berechnet, das Interesse der Laienwelt auf diese in der Tat interessanten
biologischen Gruppen hinzulenken, die hier nach einer Reihe älterer und neuerer
Werke und Arbeiten in einer allgemeinverständlichen ,,Conference" dargestellt

werden. Es handelt sich um eine Schilderung derjenigen Tiere, welche
(tierische und) menschliche Leichname in den verschiedenen äußeren Umständen
und den verschiedenen Stadien der Zersetzung zu bewohnen pflegen. Äußerst
wesentlich modifizierend auf diese Fauna wirkt die Art, die Jahreszeit und die

Beschleunigung der Bestattung. Da sich aber andererseits bei genauerer
Forschung eine ganz bestimmte Reihenfolge von eigentümlichen „Biocoenosen"
(ein von K. Moebius stammender, von Meunier nicht gebrauchter, treffender

Ausdruck. D. Ref.!) unterscheiden ließ, so kann die Kenntnis dieser Fauna
Bedeutung bei der Entscheidung gerichtlich -medizinischer Fragen gewinnen.
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Leichen, die der freien Luft ausgesetzt bleiben, werden zunächst von
Fliegen befallen, und manche Arten davon legen ihre Eier oder Larven auf

ihnen ab. Verfasser will zwei Gruppen unterscheiden, deren erste, Vertreter der

Gattungen Miaca, Stomoxys und vor allem Calliphora enthaltend, die noch frischen

Kadaver besucht, während die zweite, Lucilia, Anthomyia und Sarcophaga u. a.

umfassend, sich der schon in Fäulnis übergegangenen bemächtigt. Alsdann
folgen, drei bis sechs Monate nach dem Tode, Dermestiden und der Klein-

sclimetterling Aglossa, auch eventuell die Käsefliege, Piophila casei L., angezogen
dm-ch Fettsäurebildung. Kommt es schon zu ammoniakalischen Gärungsprozessen,

so stellen sich Phoriden, Ophyra - Arten (Dipt.), Silphiden und Histeriden, aber

auch schon Milben ein. Diese letzteren vollenden dann allmählich, indem
immer neue Arten die früheren ablösen, das "Werk der Zerstörung.

Auch an begrabenen Leichen hat man viele charakteristische Tiere ge-

funden, und es wird angenommen, daß sich z. B. P/iora-Larven durch die Grabes-

erde hindurch von den oben abgelegten Eiern bis zur Leiche hindurchwühlen
können. Auch diese Verhältnisse hier genau wiederzugeben, dürfte zu weit
führen. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Dieiii, K.: rntersuchungeii über die Bodeufauiia in den Alpen. In-

auguraldissertation. St. Gallen. '03.

Verfasser gibt eine interessante biogeographische Zusammenstellung nach
statistischer Methode, wie sie von den Botanikern schon lange angewendet wird,

von der Bodenfauna der Alpen, welche am ehesten natürliche, von der Kultur wenig
beeinflußte Standorte bieten. Die Bodeufauna im engeren Sinne betrifft Tiere,

deren Existenz dauernd mit dem Boden verknüpft ist, die aber zufällig oder

zur Erfüllung einer physiologischen Funktion regelmäßig an die Oberfläche

kommen, zweitens Tiere," die normalerweise nur im Boden leben, und Tierformen,

deren ganze Entwickelung sich gewöhnlich im Boden vollzieht, welche aber

ebenso gut dauernd an anderen Standorten zu leben vermögen. Dahin gehören
Nematoden, Enchytraeiden, Lumbriciden, Diplopoden, Chilopoden. Zur Boden-
fauna im weiteren Sinne gehören Jugendstadien von Arthropoden, Käfer- und
Fliegenlarven. Ferner wurden die wohl nicht direkt zur Bodenfauna gehörigen

Mollusken, Collembolen und Acariden berücksichtigt.

Käfer- und Dipterenlarven sind ein außerordentlich häufiger, wenn auch
oft wenig zahlreicher Bestandteil der Bodenfauna. Erstere sind in der subalpinen

Region hauptsächlich in feuchtem, humosen Boden, besonders im Walde, auch
bei geringer Mächtigkeit, in großer Zahl vorhanden und fehlen fast nur an
trockneren oder naßkalten Orten der oberen Regionen. Dipterenlarven fehlten

nur in sieben Proben (von 86); sie sind gegen Trockenheit resistenter a)s gegen
naßkalte Avifenthaltsorte. Im Walde sind ihrer viel weniger als im Freilande

im Gegensatz zu den Käferlarven, welche im Walde reichlicher vorkamen.
Beide Gruppen nehmen in größeren Höhen an Individuenzahl im allgemeinen

ab; Käferlarven finden sich in größerer Menge nur bis 2000—2200 Meter, dagegen
fand sich bei 2700 Meter noch eine große Anzahl Dipterenlarven.

Als Beispiel der sorgfältigen Protokolle diene No. 41

:

No. 41. 30. VII. 'Ol: längere Zeit regnerisch, heute schön.

M a g e rw e i d e.

Pflanzenbestand: vereinzelt. Standort zu V^ ziemlich frisch von
Kuhfladen bedeckt. Trifolium repens L.: an mittelfeuchtem, frischen Boden,
düngerliebend. Gentiana acaulis Jacq.': kalkhold; mittelfeuchter, frischer Boden,
düngerfliehend. Arnica montana L.: kieselhold; feuchtigkeitliebend, dünger-

fürchtend; vorzugsweise in humusreichem Boden.

Boden: geologisch Trümmer von Talk und Glimmerschiefer, a) E.xpos.

NW—SO. Neigung : 40 •'. Humusreicher Lehm 4 cm; humushaltiger sandiger

Lehm 20 cm; Gesamtmächtigkeit 24 cm. Untergrund: grober Schiefergrus,

b) keine Reaktion mit HCl. c) mäßig frisch; wenig Feuchtigkeits-, ziemliche

Temperaturschwankungen.
Fauna: Nematoden 3; Enchytraeiden 4; Lumbriciden 1; Bruchstück un-

bestimmt 1. Bodenfauna im weiteren Sinne 182; Käferlarven 26; Dipteren-

larven 150; Unbestimmt 6; Acariden 7.

Schließlich wird der Einfluß der Bodenfauna auf ihren Standort besprochen

Dr. Lud w ig Webe r (Cassel).
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Esclierich, K. : Über die Gäste der Ameisen. (Voitrag.j In: ,.Mitt.

Philomath. Ges. Els.-Lothr." Jahrg. '02, p. 461—474, mit Taf.

Eine kurze allgeineinverstäntlliche Übersicht über die Ameisengäste, wehihe
zunächst die drei Haiiptgruppen der Symphilen, Synöken und Synechthren
angibt. Es wird dann in kurzen Zügen gesell ildert, wie die Symphüpn durch
P]ntwickelung besonderer Or;:^ane (Trichome) und Drüsensekrete schon von vorn-
lierein als gesetzmäßige Ameisengäste zu erkonnen sind, wie sie durch diese
Drüsensekrete den Brutpflegeinstinkt der Ameisen auslösen, wie aber die
Verabreichung dieser Sekrete das einzige ^\ngenehme ist, was sie ihren Wirten
erweisen. Tatsächlich sind sie Schädlinge arger Art, die die Ameisenbrut ver-
nichten. Dasselbe gilt von den Sjmechthren, welche ihrerseits aber nicht
einmal den Ameisen Anuehmlichkeiten bieten, sondern sich teils durch ähnhche
Gestalt, teils durch ein glattpanzeriges Trutzkleid nur eben et\yaigen feindlichen
Angriffen entziehen. Dif Synöken endlich sind in ihrem morphologischen
Bau am wenigsten durch das Leben bei Ameisen verändert. Die bei den beiden
anderen Gruppen zutage tretenden speziellen Anpassungscharaktere aber sind
ein ganz strikter Beweis für die Eichtigkeit der Lehre von der Abstammunj^-
jeder Tierart aus einer anderen. Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Nielsen, J. C: BiologiskeStndier over danske enlige Bier og deres Snyltere.

In: „Vidensk.Medd. naturh. Foren Kjöbenhavn", "02, p. 75—106, löTextf.

Die biologischen Studien betreffen Podalirius: accrvorum L., parietinus L.,

retusus L., vulplnus Pz., furcatus Pz.; ferner Eiicera longicornis L. ; Megachile
laqopoda lj.,CHrincrusThomson,ivilhighbiellaKh-hy,circii))ic>nctaK\rhy,centiincularislj.,

analis Nyl., argentata Fabr., und außer Chelostoma (Eriades) maxillomm L. die

folgenden Osmia - Arten : b/cornis L., acnea L., solskyi Mor., pilirornis Smith,
davivenlris Thomson, aurulenta Pz., caementaria Gerst.. marilimn Friese.

Nielsen bestätigt viele An.oaben früherer Beobachter hinsichtlich des
Nestbaues. Die Nester von Podalirius (Anthophora) fnrcatus fand er in herab-
gefallenen Zweigen und in hölzernen Pfosten. Sie bestehen meistens aus zwei,
drei oder vier parallelen Zellenreihen. Die Zellen sind vergrößerte Teile der
ausgearbeiteten Gänge. Die Zellenvvände bestehen aus Holzteilchen, welche
die Biene aus der jeweils darüber befindlichen Wand des Ganges entnimmt.
Die Biene hat somit stets zwei Zellen in Arbeit, indem die untere Zelle mit
dem Materiale ausgekleidet wird, dessen Fortschaffen zugleich die nötige Er-
weiterung für die Zelle darüber bewirkt. Das Material zur Fertigstellung der
letzten Zelle, welche dem Nesteingange zunächst gelegen ist, entnimmt sie

seitlichen Partien des Ganges, so daß man dort immer beträchtliche Er-
weiterungen findet.

Interessant ist die Beschreibung eines £«eera-Nestes (vgl. den Aufsatz von
Höppner in: III. Ztschr. f. E., Bd. Yl, 1901, p. :53—34). Ein Nestgang wird in

der Erde angelegt, von dem 2— 4 cm lange Seitengänge abgehen, die in je einer

Zelle endigen. Die Zelle wird bis zu ^/^ mit Pollen und Honig gefüllt, und
darauf legt die Biene ein schwach gekrümmtes SV-»—I ™i" langes Ei. Gewöhnlich
gehen vom Hauptgange 2—4 Seitengänge ab. Ein Nest wurde mit fünf Zellen
gefunden, und darin arbeiteten zwei Weibchen!

Megachile etirvicnts verwendet Blätter von Planlago zum Tapezieren der

Nester, tvillughbieUa Buchenblätter, eircumcinda Birkenblätter, ccniuncularis solche

von Betida, Syrivga, Castanca, Fraxinus, Lonicera. Die in Sandhügeln befind-

lichen Nester von M. argentata sind ausgekleidet mit Blattausschnitten von
Betula, Syringa, Salix, Cytisus, Robinia, Ubnus, Vitis.

In geschickter Weise verwendet Osmia aenea L. die verlassenen Nester
von Hoplnmerus reniformis. welche sich in Lehmwänden vorfinden. Sie teilt die:

Zellen der Wespe durch eine Scheidewand, sich auf diese AVeise zwei Zellen

aus einer schaffend.
Nach den Beobachtungen Nielsens besteht eine Verschiedenheit zwischen

den Larven der Apidae gastrilegidae und denen der Apidae podilegidae. Die

ersteren entledigen sich der festen Exkremente noch während des Stadiums des

Wachstums, während die letzteren sie erst im ausgewachsenen Zustande in

flüssiger Form von sich geben.
Als Parasit bei 0. maritima konstatiert Nielsen Sapyaa muHis. Die

Sapyga-ljarve ernährt sich vom Futter der 0.«H«'«-Larve. Da alle Grabwespen,
JNlutilliden und Scoliiden sich von animalischer Kost ernähren, weist Nielsen
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auf Grund seines Befundes der Sapyga eine Stellung unter den Apidae an.

Weitere interessante Einzelheiten sind im Original nachzulesen.
Dr. V, Buttel-Reepen (Oldenburg).

Lie-Petterseii, O. J.: Biologische Beobachtungen an norwegischen

Hummeln. In: ,,,Bergens Museums Aarbog", 'Ol, No. 6, 10 p.

Während bisher angenommen wurde (Schmiedeknecht, Hoffer), daß

die Begattung bei den Hummeln meistens im Neste stattfinde und nur äußerst

selten im Freien, konnte Lie-Pettersen feststellen, daß die Paarung in der

Regel im Freien vor sich gehe. Er weist auf die bisher unbekannte Tatsache

hin, daß die Königinnen von Mitte Juli an ausschwärmen und sich während
der Paarungszeit insbesondere in den Kronen verschiedener Laubbäume (vielleicht

auch Nadelbäume) aufhalten, wo sie von den schon kurze Zeit vorher aus-

geflogenen Männchen aufgesucht und befruchtet werden. Durch Schütteln

solcher Bäume auf einer Waldwiese erhielt Lie-Pettersen eine Zeitlaug im

Durchschnitt täglich 15—20 Pärchen. Mehreremal waren zwei Männchen,
einmal sogar drei Männchen um ein Weibchen bemüht. Er bestätigt die Ansicht

Hof fers, daß man „niemals" kopulierende Paare auf Blumen finde. Dielängste
Kopulationsdauer war ca. IV4 Stunde, doch bleibt es zweifelhaft, ob die Dauer
ohne Störung nicht eine längere gewesen wäre. Einen Beweis für die Begattung
im Freien als Regel findet Lie-Pettersen auch darin, daß bekanntlich die

Männchen nur sehr selten in das Nest zurückkehren, eine regelmäßige Be-

gattung daselbst daher ausgeschlossen erscheint.

Was die Kopulation auf Blumen betrifft, so konstatierte Weis vom
Senckenberg-Museum laut Mitteilung an den Referenten eine solche im vorigen

Jahre in der Umgegend von Jena. Dr. v. Buttel-Reepen (Oldenburg).

Nielsen, J. C: Om Bislaegten Sphecodes Latr. In: „Entotnol. Meddelelser",

II. Eeihe, II. Bd., I. Heft, "03, p. 22—30.

Es ist eine alte Frage, ob die Angehörigen der Bienengattung Sphecodes Latr.

parasitisch leben oder eigene Nester bauen, oder ob sich bei ihnen etwa gerade

der Übergang zum parasitischen Leben vollzieht. Ebenso ist es noch strittig,

ob die nach Größe, Skulptur und Färbung recht beträchtlich unterschiedeneu

Tiere nur einigen wenigen Arten oder einer großen Reihe solcher angehören.

Verfasser suchte beide Fragen durch eifrige direkte Beobachtung in freier

Natur zu entscheiden, indem er darauf hinweist, daß Sammlungsexemplare für

eine Beurteilung der letzteren Frage keinen Wert haben können. Unter den

Hallctus-kviQu, welche eben als etwaige Wirte der Sphecodes in Betracht kommen,
baut nur H. quadristrigatus ein kompaktes Erdnest mit zusammengerückten Zellen,

und Verfasser suchte nun, in den Nestern dieser Art Sphecodes zu finden. Er
hatte damit auch Erfolg und fand in einzelnen Zellen solcher Nester sowohl
Larven, die anders als Halictus -lj<x.\-ven aussahen, als auch fast ausgefärbte

*S'p/jeco^/es-Puppen, nebst einem Sphecodes -Q in solchem Nest. Die Unterschiede in

Färbung, Größe und Punktierung sieht er als individuelle Variationen an,

bedingt durch verschiedene Nahningsverhältnisse bei größeren oder kleineren

^Yh•t -HaUcUis. Dr. V. Speiser (Bischofsburg).

Bisschop van Tuinen, K.: De Zaagwerktuigen der Cimhicini. I. Cimhex.

In: „Tijdschr. voor Entomol. Deel", XLVI, p. 58—62 m. 3 Tafeln.

Die alte Frage, ob die europäischen Cäw/>esc-Formen (Blattwespen) alle

einer sehr veränderlichen Art angehören oder 2—6 nebeneinander stehende

Spezies darstellen, hatte sich nach allen übrigen plastischen oder Farben-

merkmalen nicht entscheiden lassen. Verfasser hat daher an einem größeren

Materiale die Säge der ^ einer genaueren Untersuchung unterzogen und hat

hier so charakteristische Merkmale gefunden, daß sich danach nicht nur vier

bestimmte Typen charakterisieren lassen, sondern sogar die Frage berechtigt

erscheint, ob nicht der Vertreter des einen Typus, C. hümemlis Fourcr.

(= C. axillaris Panz.), der auch sonst noch am ehesten abgrenzbar ist, als Ver-

treter einer eigenen Gattimg aufzufassen wäre. Verf. gibt ganz vorzügliche

mikrophotographische Tafeln dieser Sägen. Die drei anderen Typen werden
vertreten durch Cimhex fagi Zadd., C. lutea L. (dieser fast gleich C. connata

Schrnk.) und C. fcmorata L. (dargestellt die var. griffinii Leonh.).

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).
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Wagner, JuL: Notice oii insects with a double receptaculum semiuis.
In: „Zool. Anzeig.", XXVII., p. 148—150, l %.
Verfasser fand bei Hyi<trichopsijlla talyae Curt. zwei Eeceptacula seminis,

deren jedes bezüglich der Forin mit dem von Landois bei Pulex canis be-
schriebenen übereinstimmt. Es lassen sich an jedem zwei Teile nnterschoiden:
ein proximaler, der rund und ziemlich dick angeschwollen erscheint, und ein
terminaler von cjlindris(;her, fingerlörmiger Gestalt. Dieser letztere Abschnitt
allein dient zur Aufbewahiung der Spermatozoen, während der erstere als
Reservoir für das Sekret der „Kittdrüsen" dient. Das Übertreten der Spermato-
zoen aus dem Endabschnitt in das Sekretreservoir wird durch zwei Muskel-
stränge bewirkt, welche vom blinden Ende des ersteren zum proximalen Ende
des letzteren ziehen. — Das Vorkommen eines doppelten Receptaculum ist eine
seltene Ausnahme bei den Insekten; ob wir es dabei mit einem Atavismus zu
tun haben oder mit einer ganz neuen Erwerbung, läßt sich nicht sicher sagen.
Doch scheint letztere Annahme wahrscheinlicher, wenn wir die spezielle, deui
parasitischem Leben angoiiaßte Oi'ganisation der Puliciden berücksichtigen.

Dr. K. Escherich (Straßburg).

Bordas, J.: Sur l'appareil digestif de quelques Lepidopteres. In: „Cpt.

rend. Reunion Biol. de Marseille", 17. IV. '02.

Verfasser untersuchte vergleichend den Verdaurmgskanal und seine
Anhangsdrüsen bei drei Schmetterlingen, Pieris napl L., „Leuconea" (doch wohl
Aporla) crataegi L. und Saturnia pi/ri L. — Die Grliederung des Darmkanals ist

sehr einfach: Ein trichterförmiger Schhindköpf, ein cylindrischer Oesophagus,
der sich über dem Nervensystem durch den ganzen Thorax erstreckt, darauf
ein großer blasenförmiger Saugmagen (jabot), dann der kurze, dickwandige
Mitteldarni und endlich der, besonders bei Pieris und „Leuconea'' sehr lange
Enddarm, von dem sich ein kurzes Rectum überall noch deutlich abgrenzt.
Die Speicheldrüsen, anscheinend nur ein Paar, münden mit einem unpaarigen
Ausführungsgange an dem Grunde des Rüssels, also schon vor dem eigent-
lichen Verdanungstrakt. Die Malpighischen Gefäße sind nur in einem Paare
vorhanden; doch gabelt sich jedes Gefäß zweimal, so daß man sie auch
als drei Paare beschreiben könnte, von denen erst zwei sich vereinigen und
dann diese geraeinsamen Schläuche sich noch mit dem dritten zusammenschließen.

Dr. P. Speiser (Bischofsburg).

Uross, J. : Über das Palmen'sche Organ der Eplieinerideu. In : „Zool. Jalirb.,

Abt. f. Anatomie". Bd. XIX. 1903, p. 91—106. Taf. 7; 3 Fig. im Text.

Palmen machte vor 25 Jahren in seiner Arbeit über das Tracheensystem
der Insekten auf einen im Kopf der Ephemeriden gelegenen Körper aufmerksam,
der durch vier im Scheitel zusammenstoßende Tracheenäste gebildet wird, und
dessen Bedeutung völlig unbekannt sei. — J. Groß hat nun diesen Körper,
der seit dieser Zeit keine Erwähnung mehr gefunden, näher untersucht und ist

dabei zu höchst interessanten Resultaten gekommen. Das „Palmen'sche
Organ" — so nennt Verfasser obigen Körper — ist im Längsschnitt kurz
elliptisch, im Querschnitt ungefähr kreisförmig und setzt sich aus 14 kon-
zentrischen, aus zartem Chitin bestehenden Schalen zusammen, die an ihrer

Innenfläche mit feinen Härchen dicht besetzt sind. Das Ellipsoid ist von
vier Seiten her tief ausgehöhlt und in den Kreuzungspunkt von vier im
Scheitel des Hinterkopfes zusammentreffenden Tracheenästen eingeschaltet, in

der Weise, daß die Luft zwischen den Schalen frei zirkulieren kann, wenn auch
durch die große Zahl von Härchen einigermaßen behindert. — Dieses sonder-

bare Organ kommt wahrscheinlich allen Ephemeriden zu, und zwar in beiden

Geschlechtern völlig gleich ausgebildet.

Die Entstehungsweise hängt zweifellos mit den Häutungen während der

Metamorphose, die bei den Ephemeriden eine ganz beträchtliche Zahl erreichen,

zusammen; denn jüngere Larven zeigen weniger konzentrische Schichten als

ältere, bei Epliemera besitzt das Palmen'sche Organ im Imagostadium eine

Schicht mehr als bei der Subimago usw. — Wichtig für die Beurteilung des

fraglichen Organs ist der Umstand, daß dasselbe mit einem starken vom Gehirn

kommenden Nervenstrang in Verbindung steht; wenn es auch nicht gelungen ist,

das Eindringen von Nervenfibrillen in das Epithel dos Organs nachzuweisen,

so dürfte doch aus der engen Anlagerung des Nervs an das Organ imd daraus,
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dalJ der Nervenstrang kurz hinter dem Organ blind endigt, d. h. sich an der

Körperwand festheftet, mit großer Wahrscheinlichkeit auf einen funktionellen

Zusammenhang zwischen Palmen'schem Organ und Xerv zu schließen sein.

Halten wir daran fest, so kann das fragliche Organ nichts anderes sein

als ein Sinnesorgan; und da es im Innern des Tieres gelegen ist, so kann es

von allen uns von anderen Tiergruppen bekannten Sinnesfunktionen nur denen
eines Gleichgewichtssinnes dienen, etwa in der Weise, daß Gleichgewichts

Störungen, die das sich fallen lassende Insekt erleidet, sich in den verschiedenen

Teilen des Palmen 'sehen Organes durch Luftdrucksunterschiede bemerkbar
machen und auf den darunter liegenden Nerv einen Reiz ausüben, welcher seinerseits

Korrektionsbewegungen auslöst. — Diese Deutung ist natürlich noch ganz
livpothetisch. Experimentell die Frage zu entscheiden, hält Verfasser für

ziemlich aussichtslos, und so hofft er, daß ein anderer Forscher vielleicht

an günstigerem Material das Rätsel des Palmen'schen Organs zu lösen vermag.
Dr. K. Escherich (Straßburg).

Zavrel, Jan.: Fiitersuchungeii über die Eiitwickelung der Stiriiaugeu

(Stemiiiata) von Vespa. In: „Sitz. -Ber. böhm. Ges. d. Wiss."

Prag '02, p. 1—36, m. 3 Taf. u. 5 Textf.

Verfasser untersuchte die wenig bekannte Entwickelung der Stenimata

bei Yespa media Geer, V. crabro L., F. rufa L., V. germanica Fabr. und

V. vulgaris L. Es wird der Nachweis geführt, daß die erste Anlage der Stirn-

augen schon in sehr jungen, etwa 5 mm langen Larven zu konstatieren ist, und
zwar in Gestalt einer unpaaren Ektodermverdicknng (zwischen den Imaginal-

scheiben der Facettenaugen), welche drei Grübchen — eine mediale und zwei

laterale — aufweist. Die Zellen der verdickten Hj-podermis zeigen auf der

Oberfläche anscheinend eine zusammenhängende Plasmalage, die Zavrel, da

sie sich bei starker Vergrößerung dem Anscheine nach in eine Reihe stark

lichtbrechender Stäbchen auflöst, als primäre Sinneszellenlage („Sinnesplatte")

anspricht. Schon jetzt ist eine Verbindung mit dem Gehirn deutlich, und zwar
ausgehend von den lateralen Zellen. In einem etwas älteren Stadium ergibt

sich die schon von Patten betonte paarige Anlage des medialen Auges;
hier müssen wir also in phylogenetisch älteren Zeiten zwei Augen annehmen,
die später zu einem verschmolzen sind. Die Sinnesstäbchen bilden keinen

kontinuierlichen Saum mehr, sondern beschränken sich auf die Anlagen der

einzelnen Stemmata. Dann verschmelzen die paarigen Anlagen des mittleren

Stirnauges, und die einzelnen Augen rücken mehr auseinander und erheben

sich als kleine Höckerchen über die benachbarte Hypodermis. Späterhin erweist

sich die Paarigkeit des medialen Stemma nur noch dadurch, daß von ihm zwei

Nerven zum Gehirn ziehen, während die lateralen Stemmata nur je einen

Strang 'entsenden. Die Fasern dieser Nerven werden durch zerstreute spindel-

förmige Kerne begleitet und lassen sich bis in tiefere Partien des Gehii-ns ver-

folgen. Von Ocellarganglien ist noch nichts zu bemerken. Hiermit schließt

das larvale Stadium. Vom Puppenstadium ist zu erwähnen, daß die zwei

medialen Nerven verschmelzen bis auf den proximalen Teil, indem sie hier

einen mächtigen Tracheenast umfangen. Die Ocellarganglien lassen sich

konstatieren, für das mediale Stemma zwei, Avodurch wiederum die Paarigkeit

bewiesen wird. Es tritt dann das eigentümliche schon früher beschriebene

„Einstülpen" der Stemmata ein, und zugleich ordnet sich die bisher einreihige

Zellenlage durch Auseinandertreten in zwei deutlich geschichtete Lagen (zweites

Puppenstadium); aus der inneren entsteht die Retina, aus der äußeren der

Glaskörper. Die weiteren Befunde bestätigen im ganzen bereits Bekanntes.

Die Ansicht Hesses, in den verdickten Hypodermispartien, die Redikorzew
als Iris bezeichnete, Nebenretinae erblicken zu müssen, versucht Zavrel zu

widerlegen. Die proximalen Enden dieser Zellen endigen auf der Basalmembran

;

eine Verbindung mit den Ocellarfasern ist nicht nachzuweisen.
Dr. V. Büttel -Reepen (Oldenburg).

Tsclmproff, Helene: Über die Entwickelung- der Keimblätter bei den

Libellen. In: „Zool. Anzeig." XXVII.. '03, p. 29—34. 1 Fig.

Verfasserin hat es unternommen, die Entwickelungsgeschichte der Libellen

zu studieren, was infolge der vielen primitiven Eigenschaften, die in der

Morphologie dieser Insekten zutage treten, sehr wünschenswert erschien. Die
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kurze vorläufige Mitteilung, die Verfasserin zunächst über die Bildung
der Keimblätter gibt, bietet denn auch des Interessanten genug. Als
wichtigstes Resultat dieser Untersuchung sei hier vor allem hervorgehoben, daß
der Mitteldarm aus zwei verschiedenen Keimblättern sich bildet

:

sein mittlerer Abschnitt geht aus den Dotterzellen (Entoderm), der vordere und
hintere Teil dagegen aus dem stomodäalen und proktodäalen Ektoderm hervor.
Die Zellen der beiden genetisch so verschiedenen Bestandteile verlieren später
ihre charakteristischen Eigentümlichkeiten und stellen ein gemeinsames, ein-

heitliches Epithel dar, dessen ektodermale Bezirke von dem entodermalen Teil
sich nicht mehr unterscheiden lassen. Es handelt sich hierbei nicht etwa um
einen vorübergehenden Zustand, sondern die Bestandteile der beiden Keimblätter
bleiben dauernd im Mitteldarm erhalten, indem sich sowohl im entodermalen,
wie auch in den ektodermalen Teilen Regenerationskrypten bilden.

Diese Entdeckung ist sehr interessant und wichtig und ganz besonders
geeignet, die vielumstrittene Frage des Insektenentoderms zu klären, indem sie

uns eine Zwischenstufe zwischen den Arthropoden mit rein entodermalem und
solchen mit rein ektodermalem Mitteldarm, zu welch letzteren die meisten
pterygoten Insekten nach Heymons gehören sollen, kennen lehrt. Darnach
wäre auch anzunehmen, daß „die Keimblätter der Insekten aus embryonalem,
undifferenziertem Zellmaterial bestehen, das später je nach Bedarf bei ver-

schiedenen Formen in verschiedenen Richtungen spezialisiert werden kann".
Mit großem Lnteresse dürfen wir der ausfülirlichen Abhandlung über

diese höchst merkwürdigen und überraschenden Befimde entgegensehen.
Dr. K. Escherich (Straßburg).

Merrifield, F., u. E. B. Poultoii: The Colour-relatioii betweeii tlie pupae
of Papilio machaon, Pieris napi and inaiiy otlier species, and the

surroundings of tlic larvae preparing to pupate etc. Trans. Ent.

Soc, 1899, Pt. IV, p. 369—427.

Es WAx eine offene Frage, ob die Farbe der Umgebung einen Einfluß auf

die spätere Färbung der Puppen von Papilio machaon Lt. hätte. Poulton hatte

bei einigen Experimenten negative Erfolge und glaubte daher, daß diese Art die

Fähigkeit der Farbenanpassung vielleicht verloren hatte. Dieselbe Meinung
verfocht auf dem Kongreß in Cambridge Bordage, fand jedoch Widerspruch.
So entschlossen sich Poulton und Merrifield, die Sache dui-ch erneute imd
ausgedehnte Experimente zu entscheiden.

1. Experimente mit Sommerpuppen an Papilio macjiaon. Es wurden
6 Zoll hohe und ca. 3 Zoll im Durchmesser haltende Glasgefäße auf Blumen-
töpfe, die fast ganz mit Erde gefüllt waren, gesetzt. Eine Anzahl dieser

Cylinder wurde mit dunkelbraunen Holzstäben aus einem alten ' Reisigbündel
besteckt und mit schwarzer Gaze zugebunden, eine andere mit frisch geschälten,

daher fast weißen Weidenzwt'gen besteckt und mit weißeni Musselin verbunden.
In diese Gläser wurden die reifen Larven getan. Nach der Verpuppung fand

sich ein sehr distinkter Dimorphismus in der Farbe, Übergänge waren sehr selten.

Alle Puppen von den dunklen Stäben waren mit einer Ausnahme grau,

die von den hellen gelbgrün, unter beiden Gruppen aber hellere und dunklere
Exemplare.

2. Experimente mit den AVinterpuppen von Papilio machaon. Zuchtkästen,

die innen verschiedene Farben hatten und vorn mit Glas verschlossen waren,
erwiesen sich als zu dunkel, und so kehrten Verfasser wieder zu ihren früheren

Einrichtungen der Glascyliuder und der farbigen Holzstäbchen zurück, doch
wurden die Cvlinder jetzt auf Holz oder Korkteppich gestellt und die Holzstäbe

mit Stiftchen darauf befestigt. Auch weitmündige Flaschen, die innen mit

farbigem Papier ausgeklebt waren, wuirden benutzt. Bei allen diesen Versuchen
wurde deutlich die Empfindlichkeit von Papilio machaon für die Färbung der

Umgebung dargetan. Dasselbe Resultat ergaben auch die Versuche, die ein

anderer Experimentator (Mr. Peel) mit derselben Art anstellte.

3. Experimente mit Puppen von Papilio poclalirius. Von vier zur A er-

l)uppung reifen Larven wurden zwei mit grünen Zweigen und Blättern der

Futterpflanze in einen weißen Musselinbeutel, zwei mit dunkelbraunen Zweigen
und Futterpflanzen in einen sclnvarzen Gazebeutel gebracht. Die Puppen unter-

schieden sich sehr deutlich, indem die letzteren viel dunkler gefärbt waren als

die ersteren.
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4. Experimeute mit den Puppen von Pieris napi. Es wurden die Puppen
dem Farbeneinflusse folgender Medien ausgesetzt: schwarze, dunkele Stäbchen,

schmutzigweiße Fai-be, klares Glas, trockenes ßohr, grünes Rohr, Haferstroh,

unechtes' Blattgold, grünes Papier, grüne Kohlblätter, weißes Papier, gelbes

Papier, orangefarbige Baumwollgaze und Papier in Verbindung mit Gelb,

geglättetes Tannenholz. Die verwendeten Farben werden spektralanalytisch

genauer untersucht.
Die Resultate zeigten in hohem Grade die Sensibilität der Larven von

Pieris napi bei der Verpuppung, indem dunkele Medien dunkele, helle Medien
dagegen helle Puppen verursachten.

5. Experimente mit den Puppen von Pieris hrassieae. Die Larven dieser

Art wurden nicht nur, wie die vorigen, verschiedenen Totalfarben ausgesetzt,

sondern auch einer Doppelfarbe, bestehend aus Karos von Orange und Schwarz.
"Während die anderen Versuche die Sensibilität der zur Verpuppung reifen Larven
zeigte, ergab der zweite Versuch nicht etwa gefleckte Puppen, sondern solche,

deren Färbung in der Mitte lag zwischen der durch Orange und der durch Schwarz
erzeugten Farbe.

Das häufige Eingehen der Larven resp. Puppen durch Ichneumonen ver-

anlaßt den Autor Po \ilton, in einem besonderen Kapitel eine statistische

Zusammenstellung darüber zu machen, p. 421—22.

Es werden noch entsprechende Versuche mit Puppen von Pieris rapac,

Vanessa urticae, Pyrameis cardui, Vanessa io, Stauropus fagi, Xotodonta ziczac,

Amphidasys hctularla, Eupithecia pimpinellata, Vanessa polychloros. Vanessa antiopa

angestellt. Schließlich wird die Frage ventiliert, ob die verschiedene als Schutz-
färbung geltende Färbung von Cleonus sukirosMs L. auch in derselben "Weise wie
bei jenen Schmetterlingen durch die Farbe der Umgebung während der Ver-
puppung*) hervorgerufen sein kann. Dr. B. "Wandolleck (_Dresden).

*) Die Verpuppung erfolgt aber bei Cleonus mdciroxtris L. im Innern von Distelstengeln
(vgl. Kaltenbach, Pflanzenfeinde, p. 374)! Dr. Speiser.
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•btigung: Infolge unterwegs verzögerter und dadurch unberücksichtigt gebliebener
Schlußkorrektur sind in Chr. Schröders Beiträgen für die No. 22/24 '03 eine Anzahl
störender Fehler stehen geblieben: S. 441 Z. 28 v. oben (wie stets wenn nicht anders
bemerkt) ergänze Ihisi/rhira pnflibunäa L. . .; S. 443 Z. 48/49: auf sie basierten; S. 446 Z. 15:

gegebene; S. 416 Z. -.2 streiche ) und setze Z. l6. U. a.); S. 494 Z. 16 v. unten: Kräfte
oder Ideen; S. 494 Z. 6 v. unten: . .

,
[vermöge; S. 497 Z. 27: Überlegung" in ihm; S. 498

Z.7v. unten: ergreifbaren Abweichungen ; S. 499.Z. 24: flem ist jedoch; S. 4t9 Z. 33: Vor-
kenntnisse" zu geben, stellt: S. 500 Z 32: wie ihm scheint . . . aber hält er z. B.; S. 500
Z. 57: Gesetzes der multiplen zweckmäßigen Abänderung; S. 503 Z. 59: und der daraus
folgenden Erblichk(it;S. .501 Z.34-. bemerkt: Die . .; S. 5n2Z.9: Theorie der . .; S.502Z.21:
von den niederen; S. .".02 Z 2Ö: Natur, insofern; S. 503 Z 3: des Entwickelungsgesctzes
KöUiker's; S. 503 Z. 34: werden uiüßte; S. 501 Z. 25: („Biol. Centralbl.-; S. .504 Z. 6 v.

unten: 32—54 Min.j; S. 50) Z. ^T. Handlungen voraussetzen muß; S. 507 Z. 16: Eut-
wickelungsgedankens; S. 508 Z. 16 v. unten: Daher kann die . . ; S. 510 Z 8: ihrer inneren
Widersprüche; S. 512 Z. 14: Wurzeln aus . . ; S. 512 Z. 42: in den Mechanismus; S. 512
Z. 49: H. Driesch . . ; S. 513 Z. 10: „Sterbelager".

Für die Redaktion: Udo Lehmann, Neudamm.
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